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Juhuu – die
Ferien sind vorbei

Wie die Mädchen und Buben
wohl im Rückblick über die Ferien
denken werden, wenn sie morgen
wieder zur Schule müssen? Es wa-
ren ja nur gut sechs Wochen. Viel-
leicht nicht genügend Zeit, um all
das zu erledigen, was man sich vorge-
nommen hat. Schließlich will man
die Ferien zunächst einmal chillend
angehen und dann ja keine Hektik
und keinen Stress aufkommen lassen.
Und bis man sich umsieht, ist es
morgen.

Aber: Es bleibt noch ein Tag.
Noch ein ganzer Tag Ferien. Der
gehört in vollen Zügen genossen –
auch wenn’s Wetter vielleicht nicht
so ist wie es die vergangenen Wochen
fast durchgängig war. Aber macht
ja nichts. Kann ja zuhause bleiben,
um sich mal so richtig auszuspan-
nen, bevor es morgen wieder losgeht
mit all dem Schulstress. Heute noch
mal chillen und ja keine Hektik auf-
kommen lassen. Ist ja nur noch die-
ser eine Tag.

Also gut. Nicht auf einen Blick in
die Bücher pochen, auf den in das
„Ferienzimmer“ verzichten, auf kei-
ne Unterstützung bei der Hausar-
beit drängen und auch sonst nur mit
den Kindern chillen – und sich auf
morgen freuen. Dann sind die Lieben
wieder aufgehoben. Juhuu – die Fe-
rien sind endlich vorbei!!!

Am Rande notiert
VON MANFRED RINKE

» redaktion@neuburger-rundschau.de

Kreisheimatpfleger Ludwig Lang (links) unterstützte Müllermeister Josef Seiler (ne-

ben ihm) bei den gestrigen Führungen.

Hausbesitzer Alfred Bircks (2. von links) führte die Besucher durch den Herrenhof,

der enorm aufwendig saniert wurde. Fotos (3): Michael Geyer

Mit einem Besen stupfte der Verputzer

die Struktur in den frischen Putz.

Der „Herrenhof“ in Rennertshofen war

gestern Objekt des Interesses.

Müllermeister Josef Seiler erklärt den Walzenstuhl, mit dem das Korn zwischen Wal-

zen gemahlen wurde. Fotos (2): Doris Bednarz

gramm abgefüllt. Erst seit Anfang
diesen Jahres wird in der Seiler-
Mühle kein Mehl mehr gemahlen,
sie ist aber noch voll funktionstüch-
tig.

Gerne beantwortete Josef Seiler
im Anschluss an die Führung noch
die Fragen der Besucher.

O Führungen Führungen gab es gestern
auch in und um Schrobenhausen im
Zeiselmairhaus, der Kath. Filialkirche
„Unsere Liebe Frau“, im Pflegschloss,
in der Kath. Filialkirche „Hl. Dreifaltigkeit“
in Steingriff und im Alten Pfarrhof in
Karlskron-Pobenhausen.

maligen Arbeitsplatz, wo alle Böden
auf den verschiedenen Etagen aus
Holz sind.

Zunächst führte er die Besucher
über schmale Holztreppchen bis in
den dritten Stock. Anschaulich er-
zählte Josef Seiler dann dort den
aufwendigen Weg vom Korn zum
Mehl, der mit der Reinigung be-
ginnt und nach mehreren weiteren
Arbeitsschritten im Sammelkasten
für die verschiedenen Mehle endet.
Von dort wurden die Mehle mit
Luft in die einzelnen Mehlsilos ge-
saugt und das Endprodukt in Pa-
ckungsgrößen von ein bis 25 Kilo-

Bei der Seiler-Mühle in Schain-
bach war der Ansturm gestern so
groß, dass aus den ursprünglich ge-
planten zwei Führungen drei wur-
den. 60 Personen interessierte die
500 Jahre alte Mühle, die seit 1914
im Besitz der Familie Seiler ist.
Nach einer kurzen Begrüßung
durch Kreisheimatpfleger Ludwig
Lang, der auf einer Landkarte an-
schaulich 120 Standorte von ehema-
ligen Mühlen im Raum Ingolstadt,
Neuburg, Schrobenhausen, Pöttmes
bis Pfaffenhofen eingezeichnet hat-
te, übernahm Müllermeister Josef
Seiler die Führung an seinem ehe-

de. Mitunter mussten handwerkli-
che Techniken bei der Sanierung
des Gebäudes auch neu gelernt und
ausprobiert werden. So etwa bei der
Gestaltung der Fassade zur Markt-
straße.„Würden Sie es wieder
tun?“, wurde der Hausherr am
Schluss gefragt. „Das Haus umbau-
en, ja“, meinte Alfred Bircks, fügte
aber hinzu: „Zu so einem Objekt
muss man schon eine besondere
Neigung haben. Wir waren uns im-
mer bewusst, dass es kein Rendite-
objekt wird. Aber Rennertshofen
tut es gut, dass es so ein schönes
Haus hat.“

VON DORIS BEDNARZ
UND MICHAEL GEYER

Ehekirchen/Rennertshofen „Hand-
werk, Technik, Industrie“ lautete
gestern das Thema des deutschland-
weiten „Tag des Denkmals“. Mit
ihm soll einmal im Jahr der breiten
Öffentlichkeit die Schönheit und
Kostbarkeit der örtlichen Kultur-
denkmäler nähergebracht werden.
Der Denkmalstag führte auch im
Landkreis wieder zu sehenswerten
Objekten. Unter anderem zur Sei-
ler-Mühle in den Ehekirchener
Ortsteil Schainbach sowie in die
Marktstraße nach Rennertshofen
ins Gästehaus mit Café.

Dort war es der alte Dachstuhl,
der die Liebe von Alfred Bircks zu
dem damals im Jahre 2009 doch
recht heruntergekommenen Meier-
hoferhaus schräg gegenüber dem
Rennertshofener Rathaus entfacht
hat. Mit seiner über drei Geschosse
reichenden Holzkonstruktion mit
durchwegs von Hand gehauenen
Balken, geschweiften Kopfbändern
und sauber gearbeiteten doppelten
Andreaskreuzen ist er ein Muster-
beispiel alter handwerklicher Fer-
tigkeiten. „So etwas darf man nicht
verkommen lassen“, war Bircks
überzeugt und kaufte das nach dem
Rathaus zweitälteste Haus von Ren-
nertshofen. Was er und seine Frau
Elisabeth in enger Zusammenarbeit
mit versierten Architekten und
Hausforschern, dem Landesamt für
Denkmalpflege und vielen fähigen
Handwerkern in nur rund 15 Mona-
ten Bauzeit daraus gemacht haben,
stellte er gestern den Besuchern
beim Tag des offenen Denkmals
vor. „Ein Gewaltakt“, meinte eine
Besucherin, als sie die Fotos von
dem alten Haus vor der Sanierung
sah, hatte dabei aber wohl mehr die
gewaltige Leistung der Renovierung
im Sinn als den Umgang mit der his-
torischen Materie, denn der vollzog
sich behutsam und mit viel Gespür.

Das handwerkliche Können, die
große Kunstfertigkeit und das tech-
nische Wissen der Handwerker aus
früheren Jahrhunderten zeigen sich
an allen Ecken und Enden des im
Jahre 1598 errichteten Hauses. Da-
bei war es aber fünf vor zwölf, als im
Februar 2011 mit der Sanierung be-
gonnen wurde. Das eingedrungene
Wasser hatte sich schon bis zum ers-
ten Wohngeschoss vorgearbeitet, so
dass das Dach mit dem historischen
Dachstuhl als erstes repariert wur-

Schön und kostbar
Denkmaltag Im Landkreis gab es auch Führungen im „Herrnenhof“ in Rennertshofen und der Seiler-Mühle in Schainbach

Aus dem Polizeibericht

Märchenerzählerin Ulrike Mommendey animiert nicht nur die kleinen Zuhörer zum Mitmachen. Auch wenn diese noch kein

Deutsch verstehen. Sie begeistert durch ihr Spiel und ihre Mimik, denn Geschichten haben viele Gesichter. Foto: M. Dittenhofer

Die Kinder kamen als Erste zum Feiern
Sommerfest Caritas Flüchtlingsberatung und der Verein „Asylsuchende sind Mitbürger“ sorgten

in der Gemeinschaftsunterkunft für Abwechslung – und fröhliche Gesichter
Neuburg Kaffee und Kuchen, Un-
terhaltungen über die Sprachbarrie-
ren hinweg und fröhliche Kinder-
spiele: Am Samstagnachmittag war
einiges los in der Gemeinschaftsun-
terkunft für Asylbewerber an der
Donauwörther Straße. Die Caritas
Flüchtlingsberatungsstelle in Neu-
burg hatte die Idee dazu, der Verein
„Asylsuchende sind Mirbürger“
setzte sie dann mit der Hilfe der Ca-
ritas Neuburg-Schrobenhausen um.
Viel Ehrenamt machte es schließlich
möglich, dass die Bewohner der Un-
terkunft ein wunderschönes Som-
merfest feiern konnten.

Zuerst kamen nur die Kinder,
später am Nachmittag dann setzten
sich auch die Erwachsenen zusam-
men. Es war die Gelegenheit, einan-
der in ungezwungener Atmosphäre
kennenzulernen – Helfer und Asyl-
suchende. Das war auch das Ziel.
„Das Wort Asyl ist schon so negativ
besetzt, dass wir einfach mal wieder
ein positives Zeichen setzen woll-
ten“, erzählt Christine Herzner, die
für die Caritas Augsburg in der

Neuburger Flüchtlingsberatung ar-
beitet. Ohne die viele ehrenamtliche
Hilfe aus dem Verein wäre die Ar-
beit gar nicht mehr zu stemmen, so

Herzner. Da war das Sommerfest
noch eine der leichtesten Übungen.

Viele Helfer kamen mit selbst ge-
backenen Kuchen und der ging weg

wie die sprichwörtlichen warmen
Semmeln. „Je mehr das Asyl-Pro-
blem zunimmt, desto mehr Bürger
wollen Mitglied bei dem Verein

werden, der sich ehrenamtlich für
die Asylbewerber einsetzt“, erzählt
Vereinsvorsitzende Bettina Häring.
Egal, ob Deutschunterricht, Unter-
stützung beim Ausfüllen von For-
mularen oder Begleitung bei einem
Arztbesuch: Die Vereinsmitglieder
sind als Helfer da. Und die Caritas
Neuburg-Schrobenhausen küm-
mert sich um die Kinder und Ju-
gendlichen. Gerade erst wurde das
Modellprojekt „Jugend stärken“ ge-
startet, das 12- bis 26-Jährigen Hilfe
in allen Lebenslagen zukommen las-
sen will. Egal ob es um Probleme
mit Drogen, mit den Eltern, der
Schule oder dem Arbeitgeber geht,
die Mitarbeiter der Caritas stehen
zur Verfügung. „Wir wollen das
Angebot auch in der Flüchtlingsun-
terkunft bekannt machen. Deshalb
sind wir heute mit allerlei Spielen
hier“, sagt Stefanie Buchner-Jop-
pich vom Caritasverband Neuburg-
Schrobenhausen. Und die Flüchtlin-
ge? Die verlebten einen spaßigen
Nachmittag und freuten sich über
das große Kuchensortiment. (mad)
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Amtsbekannter Mann
verprügelt seine Freundin
Ziemlich heftig schlug ein 24-Jähri-
ger Freitagnacht in einer Woh-
nung in der Hardergasse auf seine
17-jährige Freundin ein. Während
Nachbarn gegenüber den Polizeibe-
amten bestätigten, dass dies öfter
vorkommt, wollte sich die junge
Frau nicht dazu äußern. Wie die
Beamten feststellten, war das Zim-
mer des Mannes verwüstet und an
mehreren Stellen blutverschmiert.
Die Frau wurde im Krankenhaus
untersucht und mit starken Gesicht-
sprellungen vorsorglich stationär
aufgenommen. Bei dem amtsbe-
kannten und stark alkoholisierten
Mann ordnete die Staatsanwalt-
schaft eine Blutentnahme an. (nr)


